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Editorial i
Kommunitarismus

Joie Fontana

«Wer etwas Eigenes haben will, verliert das Gemeinsame», sagte vor etlichen hundert Jahren der

deutsche Philosoph und Mystiker Thomas van Kempen und sprach damit die uralte Auseinandersetzung

zwischen individualistischem und gemeinschaftsorientiertem Handeln an. Am fortwährenden

Konflikt hat sich nichts geändert, es verschiebt sich nur der Schwerpunkt in der allgemeinen

gesellschaftlichen Entwicklung ganz allmählich in die eine oder andere Richtung. Zur Zeit scheint

der Trend zum «Eigenen» wichtiger; das «Gemeinsame», der Solidaritätsgedanke tritt in den

Hintergrund.

Doch schon sind Soziologen hellhörig geworden: sie orten ein wachsendes Bedürfnis des Individuums

nach Gemeinschaft, das sich zum Beispiel im Codewort «Kommunitarismus» äussert. Die in

den USA aufgekommene und dort besonders wirksame Bewegung will ein neues Gemeinschafts-

bewusstsein wecken und gleichzeitig die individuelle soziale Verantwortung stärken - also das

Eigene mit dem Gemeinsamen verbinden.

Gewiss steckt sich der Kommunitarismus übergeordnete Ziele, erhebt moralischen Anspruch und

hat politische Sprengkraft. Der Grundgedanke aber- «sich über Werte miteinander verbinden», wie

das ein Exponent der Bewegung formuliert - lässt sich auch für einen alltäglicheren Gebrauch und

bescheideneren Inhalt heranziehen. Er lässt sich durchaus auf textiles, modeschöpferisches,

designmüssiges Schaffen münzen.

Gemeinschaftlich verfolgte Zielsetzungen, Aufgaben mit wechselseitigem Nutzen, mithin kommu-

nitaristisches Verhalten - dafür finden sich durchaus Belege in dieser «Textiles Suisses». Der

Design Preis Schweiz etwa, der innovative gestalterische Ideen aufspürt, vermittelt kreativen

Kräften und Nachwuchstalenten Oeffentlichkeit und Anerkennung ohne eigenen Profit. Die

verschiedenen Projekte mit internationalen Designern, die sich mit aktuellsten Schweizer Stoffen

schöpferisch auseinandersetzen, wecken das Interesse am gegenseitigen Schaffen und führen zu

fruchtbaren neuen Verbindungen.

Letztlich ist auch die Idee der «Textiles Suisses» in dem Sinne kommunitaristisch, als sie auf

vielfältige Weise aufzeigt, dass der Einzelne auch Teil der ganzen Branche ist und mit seiner Leistung

das gesamte Ansehen fördert. Sie hat zwar stets das Produkt der individuellen Firma ins rechte Licht

gerückt, aber immer auch das Image des Gemeinschaftlichen im Auge behalten - der Schweizer

Textilien.
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